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Wir möchten nicht versäumen , unsere verehrt . Leser
und Leserinnen auf die in der heutigen Ausgabe unseres
» Schwarzwälder Sonntagsblattes " beginnende fesselnde
Erzählung

„Der flotte Orinz"
von M . Reinhardt

besonders aufmerksam zu machen.
Bestellungen für Monat Juni auf unsere Tahes-

Zeitung „Aus den Tannen " mit der Wochen -Ausgabe
„Schwarzwälder Sonntagsblatt " werden fortgesetzt
entgegengenommen.

Wochen-Rundjchau.
Vom Landtage.

Unser Landtag befindet sich mit seiner Geschäfts¬
lage in höchster Not . Am Montag hat sich der Fi¬
nanzausschuß , an dem es hauptsächlich hängt , mit
dem Mnisterpräsidenten v . Weizsäcker und dem Kam¬
merpräsidenten v . Payer beraten , wie es weiter wer¬
den soll . Es ist immer so , wenn das Feuer auf
den Nägeln brennt , sängt überall das Lamentieren
an , aber wenn es gilt , den berühmten Hebel zur
Besserung anzusetzen , kommt man über Wenn nnd
Aber nicht hinaus . Es geht nun . schon seit langen
Jahren im württembergischen Landtage so , daß man
bis tief in den Sommer hinein arbeitet , wo sonst
alle Parlamente feiern , und da sollte man meinen,
es müßte wirklich auch im Staate Württemberg
möglich sein , einen parlamentarischen Geschäftsgang
zu schaffen , der sich der Zeit besser anpaßt . Gerech¬
terweise muß man allerdings zugestehen, daß dies¬
mal besondere Umstände, hauptsächlich die Gehalts¬
reform , mitgewirkt haben , die Bedrängnis zu schaf¬
fen . Bei der Aussprache im Finanzausschuß war
man übereinstimmend der Meinung , daß die Ge¬
haltsvorlage erst dann im Plenum verhandelt werden
sollte , wenn der Ausschuß sich wenigstens in gro¬
ßen Zügen über die Deckungsfrage klar gemacht habe».
Dagegen ist nichts einzuwenden , und man wird es
auch als sachgemäß anerkennen müssen , daß in Aus¬
sicht genommen wurde , in der Woche nach Pfing¬
sten die Sitzungen der Kammer ausfallen zu lassen,
um dem Finanzausschuß mehr Zeit zu schaffend
Außerdem soll dieser ein beschleunigtes Verfahren
anwenden und eventuell Doppelsitzungen halten , wo¬
bei nur zu bemerken wäre , daß der Finanzausschuß
schon früher mit der Beschleunigung seiner Arbeiten
hätte anfangen sollen . Aber so geht es immer : die
Herren Abgeordneten haben kein rechtes Augenmaß
und gehen daher anfangs zu sehr in die Breite,
bis dann aus einmal die Not da ist und zu abge¬
kürztem Verfahren zwingt . Es ergibt sich nun eigent¬
lich von selbst , daß das Plenum sich bei der Bera¬
tung der Gehaltsvorlage Beschränkung auserlegt nnd
nicht , wie es meist geschieht , das , was in der Kom¬
mission schon ausführlich im einzelnen durchgenom¬
men worden ist , im Plenum noch einmal im ein¬
zelnen durchzunehmen . Man hat jetzt auch den Wil¬
len , die Plenarberatung auf die Hauptsachen zu be¬
schränken ; aber ob es durchgeführt werden kann ?
Noch ein Umstand mahnt zur Eile . Die Erste Kam¬
mer muß die Gehaltsordnung , die doch in diesem
Sommer verabschiedet werden soll , auch noch be¬
raten , und es ist nicht mehr als recht und billig,
daß man ihr dazu wenigstens einigermaßen Zeit gibt?
Der Beginn der Beratung der Gehaltsordnung im
Plenum der Abgeordnetenkammer ist für den 13.
Juni in Aussicht genommen und soll in drei Ta¬
gen abgemacht werden ; aber , wie gesagt, wer weiß,
ob 's gelingt . Die Etatberatung , die noch weit im
Rückstände ist , muß ebenfalls beschleunigt werden.
Präsident v . Payer hat sich darüber einen Plan
gemacht, der für die Durchberatung die Hälfte der
Zeit vorsieht , die s onst in Anspruch genommen zu
werden Pflegte . Zu allem Angenehtnen kommt da¬

bei noch die Aussicht auf Abendsitzungen. In je¬
dem Falle wird der Landtag bis Mitte oder garEnde August zu arbeiten haben , bis er mit sei¬
nem Pensum fertig wird . — Die Abgeordnetenkam¬
mer hat nach den bewegten Oberbürgermeisterdebat¬
ten im weiteren Verlauf der Beratung des Etats
des Innern auch wieder die übliche Landjägerdebatte
gehabt . Es ist bei jeder Etatdebatte so ziemlich das¬
selbe , und gerade das sollte endlich bewirken, daß
die berechtigten Beschwerden, an denen es nicht fehlt,
endlich aus der Welt geschasst werden . Zur viel¬
erörterten Frage des Wafsengebrauchs der Land¬
jäger wurde einstimmig ein Antrag angenommen,
der die Regierung um Einbringung eines die Frage
regelnden Gesetzentwurfs ersucht. Zeitweise ging es
bei der Landjägerdebatte ungemein scharf her , und
einige Abgeordnete waren beim parlamentarischen
und sogar unparlamentarischen Waffengebrauch nicht
sparsam . Es ereignete sich sogar , was in der Kam¬
mer immerhin nicht alle Tage vorkommt , daß ein
Abgeordneter in aller Form zur Ordnung geru¬
fen wurde . Der Ordnungsruf des Präsidenten »>,
Payer galt dessen Fraktionsgenossen Dr . Eisele , der
dem Zentrumsabgeordneten Gras das Wort „Unver¬
schämtheit" an den Kops geworfen hatte . Eine ein¬
gehende Aussprache gab es auch über die Fragen der
Nahrungsmittelkontrolle und des Seuchenschutzes.
Ein Antrag wurde angenommen , der die Regie¬
rung um Einbringung eines Entwurfs über die Be¬
kämpfung übertragbarer Krankheiten , soweit die Ma¬
terie nicht durch Reich^gewtz geregelt ist , ersucht,
also die Regelung durch Landesgesetz , statt durch M-
nisterialverfügung wünscht. Die Maßnahmen zu
Gunsten der notleidenden Weingärtner wurden nach
den Anträgen des Finanzausschusses angenommen -.
Danach werden 300 000 Mark als Notstandsdar¬
lehen an die Weinbaugemeinden drei Jahre unver¬
zinslich nnd sodann bis l917 , wo die Rückzahlung
erfolgen soll , zu 2 Prozent verzinslich und wei¬
tere 300 000 Mark als Staatsunterstützung für Not¬
standsarbeiten an die betreffenden Gemeinden ge¬
währt.

Reichstags -Vertagung.

Der Reichstag wollte schon am letzten Samstag
in die Sommerferien gehen , aber es ist nichts dar¬
aus geworden . Die dritte Lesung der Reichsversiche¬
rungsordnung hat sich eben doch reicht so schnell
durchführen lassen. Es sind noch allerhand Reden
gehallten und allerhand Anträge gestellt worden,
auch noch sogenannte Kompromißanträge . Diese sind,
da die Mehrheitsparteien sie vereinbart hatten , durch¬
weg angenommen , die anderen hingegen meist ab¬
gelehnt worden . Das gilt besonders von der Herab¬
setzung der Altersgrenze für den Rentenbezug von
70 auf 65 Jahre , und auch der Antrag , diese Herab¬
setzung wenigstens im Prinzip festznlegen und in ab¬
sehbarer Zeit in ihrer Durchführung zu sichern , fand
keine Mehrheit , da eben das Zentrum , das die Ent¬
scheidung in der Hand hat , nicht mittat . Diese Hal¬
tung wurde ihm dadurch erleichtert , daß die Regie¬
rung ein „unannehmbar " sprach . Es gelang auch
nicht , in der dritten Lesung die Verbesserung der
Wöchnerinnenfürsorge durchzusetzen , was sehr be¬
dauerlich ist . Ueberhaupt hat die Reichsversicherungs¬
ordnung der Mängel und Fehler gar viele, wie
das ja bei einer derartigen Kompromißarbeit nicht
anders sein kann . Im Ganzen freilich bedeutet sie
zweifellos einen sozialpolitischen Fortschritt , der es
rechtfertigt , über das Zustandekommen dieses gro¬
ßen Werkes Befriedigung zu empfinden . Am Diens¬
tag hat der Reichstag die Schlußabstimmung vorge¬
nommen und dann ist er am Mittwoch in die Fe¬
rien gegangen . Mitte Oktober soll er noch einmal
zusammenkommen — zum letzten Male . Die Ab¬
geordneten haben sich mit dieser Herbstsession aus¬
gesöhnt. Die Regierung hat ihnen dafür noch 700
Mark Diäten zugestanden , und außerdem , hat die
Vertagung für die Herren Neichsboten die Annehm¬
lichkeit , daß sie bei ihren Sommerreisen nach Her¬
zenslust noch ihre Freikarte erster Klasse ausnützen
können.

Politische Denkwürdigkeiten.
Das Zustandekommen der elsaß-lothringischen

Verfassungsreform im Reichstage — der Bunvesrat
hat unterdessen ebenfalls schon seine Zustimmung
erteilt — wird überall als ein hochbedeutsames Ereig¬
nis gewürdigt und zwar nicht nur wegen ihrer sach¬
lichen Bedeutung für das Reichsland , sondern auch
wegen der parteipolitischen Gruppierung , die sich da¬
bei herausgebildet hat . Mit einer geradezu kolos¬
salen Mehrheit von 211 gegen 93 Stimmen bei
7 Enthaltungen ist die Annahme erfolgt . Die Kon¬
servativen mit etlichen Anhängseln sind mit ihrer
Opposition unterlegen und vereinsamt geblieben . Die
Sozialdemokratie hat aber positiv mitgearbeiteLi
Das eine wie da . s andere ist eine ungewöhnliche
Erscheinung . Daß ein Gesetz von der hohen po¬
litischen Bedeutung nicht nur ohne , sondern gegen
die Rechte zustandegebracht worden ist , hat man in
Deutschland kaum je erlebt , und man muß sagen:
es ist alles möglich, daß Herr von BethmanN
Hollweg nicht davor zurückgeschreckt ist , mit einer
Art Tradition der Regierungen zu brechen, nichts von
Bedeutung gegen die Konservativen durchzusetzen !.
Aber es geht auch so , und es mag eine nüHUche
Lehre sein , für die Regierung wie für die Konserva¬
tiven und auch noch für andere . Freilich braucht
man nun nicht zu glauben , daß das VerhMniA
zwischen der Regierung und den Konservativen un¬
ter der Wirkung der Vorgänge bei der elsaß -loth¬
ringischen Versassungsreform nun etwa von Grund
aus anders werden wird . Davon kann gewiß keine
Rede sein. Die Konservativen sind ja allerdings!
sehr verstimmt gegen Herrn v . Bethmann Hollweg,
aber sie werden ihn gewiß nicht zu stürzen versuchen,
schon aus dem einfachen Grunde , weil sie das in
absehbarer Zeit nicht können, mindestens nicht vor
den Reichstagswahlen . Und was nachher ist , weiß
man nicht . Es kann sein, daß dann Herr v . Bethmann
Hollweg die Konservativen etwas zahmer finden wird,
als sie seither waren . Er wird das einmal abwar-
ten , und unterdessen „über den Parteien " bleibem
Einen großen politischen und persönlichen Erfolg,
den ersten, hat Herr v . Bethmann Hollweg in jedem
Falle zu buchen . Die Rechte tut außerordentlich sitt¬
lich entrüstet , daß die Sozialdemokratie die reichs¬
ländische Berfassungsreform mit hat zustandebrin¬
gen helfen und daß sich die Regierung sogar so weit
vergessen hat , mit Vertretern der Sozialdemokratie
zu verhandeln . Auch das kann Herr v . Bethmann:
Hollweg tragen . Denn es ist in jedem Fall er¬
freulich , wenn die Sozialdemokratie aus der starren
Verneinung auf den Boden praktischer Arbeit tritt.
Allerdings mit der Umsturzbekämpfung , die Herr v^
Heydebrand , der ungekrönte König von Preußen , so
kategorisch von der Regierung verlangte , ist es einst¬
weilen nichts . Herr v . Bethmann Hollweg kann
wirklich nicht (er will es gewiß auch nicht) mit
besonderen Gesetzen gegen die Sozialdemokratie Vor¬
gehen, die ihm die elsaß-lothringische Versassungs¬
reform hat zustandebringen helfen . So lassen sich!
noch manche Gedanken an die Begebenheiten bei der
reichsländiscken Reform knüpfen . So interessant und
denkwürdige Dinge hat man schon lange nicht mehr
erlebt.

Die Franzosen in Fez.
Früher glaubte man , ein militärisches Eindrin¬

gen in Marokko werde auf die größten Schwierigkei¬
ten stoßen und g anz Marokko zum Kampfe bis zum
letzten Mann auf die Beine bringen . Das ist eine
große Täuschung gewesen , wie man jetzt weiß . Die
Franzosen haben ihren Marsch nach Fez ohne jeden
ernstlichen Widerstand durchführen können ; es ist
wirklich nicht viel mehr als ein Spaziergang ge¬
wesen , wenn auch vielleicht für die Reise ein an¬
strengender Spaziergang . Die französischen Trup¬
pen sind in der marokkanischen Hauptstadt beinah^
festlich empfangen worden , und namentlich der Sul¬
tan Mulay Hafid selbst soll ihnen heißen Dank ge¬
zollt haben . Ja noch mehr , er soll den General
Moinier ersucht haben , gütigst Fez nicht wieder zu
verlassen , und er soll den Wunsch ausgesprochen ha-
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ben , Frankreich möge Marokko unter sein Protek¬
torat nehmen . Das offen zu tun , wird sich indessen
die französische Regierung einstweilen hüten , weil
sie doch allerhand feierliche Versicherungen abge¬
geben und die Algecirasakte heftig beschworen hatj.
Aber daß die Franzosen im Innern Marokkos blei
ben werden , ist heute schon so gut wie eine fest¬
stehende Sache . In aller Eile gehen sie schon daran,
befestigte Stellungen anzulegen und sich häuslich
einzurichten . Es ist ihnen vorläufig bequemer , tat¬
sächlich in Marokko mit Hilfe Mulay Hafid die Herr¬
schaft auszuüben , als offiziell das Protektorat zu
übernehmen , was allerhand schwierige diplomatische
Fragen aufrollen müßte . Aber weit von diesem Ziel
ist man nicht mehr . Anfangs hat sich Frankreich
nur zögernd und unsicher in das Abenteuer gestürzt,
aber die Sicherheit und Unternehmungslust ist rasch
gewachsen , je mehr man das Gefühl bekam , vom Aus¬
land wenig befürchten zu müssen . Frankreich hat
so viele Schranken übersprungen , daß es über die
Zwirnsfäden seiner feierlichen Versicherungen und
der Verträge nicht mehr stolpern wird . Mit Deutsch¬
land allerdings muß man in Paris immer noch
rechnen. Die Berliner Regierung hat sich sehr kor¬
rekt zurückgehalten, aber darüber gibt man sich in
Paris keiner Täuschung hin , daß , wenn man schon
von Deutschland kein Veto mehr zu fürchten
braucht , doch ohne Gegenleistungen das Ziel nicht
erreicht werden kann . Und eben um die Ge¬
genleistungen kann es sich für Deutschland
nur noch handeln . Es ist ja bedauerlich genug,
daß unsere Marokkopolitik von einem Rückzug in
den andern geraten ist ; aber daran läßt sich nichts mehr
ändern . Wir müssen nur sehen , daß , wenn Marokko
nun einmal den Franzosen verfallen ist , wir dafür
entsprechend entschädigt werden . Wir dürfen un¬
möglich ganz leer ausgehen , dazu sind unsere Jn-
Iteressen zu groß und außerdem würden wir der
Welt zum Gespött werden , nachdem wir es wegen
Marokko früher beinahe zum Krieg haben kommen
lassen.

Württembergisther Landtag.
Stuttgart , 2 . Juni .,

In der heute fortgesetzten Beratung des
Etats des Innern wurde die baldige Vorlegung
der , Wegordnung gewünscht. Minister v . Pischek ver¬
sprach die Veröffentlichung des Entwurfs , sobald
er vom Geheimen Mat beraten sei. Die Kapitel
40 (Straßenbau ) und 4l , Neckarschiffahrt) wurden
angenommen . Beim Kapitel 42 wurde von mehreren
Rednern die Frage der Donauversickerung ange¬
schnitten. Minister v . Pischek machte Mitteilung über
die Verhandlungen mit Baden . Darnach werden die
württembergischen Vorschläge zur

'Zeit von Baden
noch geprüft . Nach weiterer Debatte wurden die
Kapitel 42—44b genehmigt und damit der Etat des
Innern erledigt . Im Laufe der Erörterung hatte
sich der Abg . Storz (V . ) gegen den Staatsanzeiger
gewendet und als das Opfer eines unbegründeten
n . taktlosen Angriffs des St .-A . bezeichnet, wogegen
er sich entschieden verwahren wolle . Wenn derartige
Dinge sich wiederholten , werde man das Gehalt für den
Redakteur des Staatsanzeigers beanstanden müssen.
Weiterhin wurde ein Antrag des Finanzausschusses
angenommen , die Bitte der bürgerlichen Kollegien
der Gemeinde Erlenbach OA . Neckarsulm um Bewil¬
ligung der vorgesehenen Notstandsarbeit des Stra¬
ßenbaus Erlenbach -Weißenhof (K . Heilanstalt ) zur
Staatsstraße Weinsberg -Oehringen der K . Staatsre¬
gierung zur Berücksichtigung zu übergeben . Hier¬
auf wurde die Sitzung um 1 Uhr auf Dienstag den
13 . Juni nachmittgas 3 Uhr vertagt mit der Ta¬
gesordnung : Nachtrag betreffend Neuordnung der
Bezüge der Staatsdiener.

LandrsnachnchLen.
Attensteig , S . Juni.

* Der Pfingstmontag ist gesetzlich einem Sonn¬
tag gleichgestellt . Die Kaufläden sind demnach wie
Sonntags geöffnet! Wir werden gebeten , Pub¬
likum und Ladenbesitzer auf das gesagte aufmerk
sam zu machen.

* Maut- und Klauenseuche. Auf 31 . Mal waren
in 31 Oberämtern l l .3 Gemeinden und 1015 Ge¬
höfte verseucht . Anfangs Mai waren von der Seuche
noch betroffen : 40 Oberämter , 136 Gemeinden und
14 .30 Geböfte . Am 15 . März waren 1636 Gehöfte
verseucht. Die Seuche ist also seither in nachhaltiger
Weise zurückgegangen. Am stärksten verseucht ist noch
der Neckarkreis mit 40 Gemeinden und 396 Gehöf¬
ten , dann folgen der Donautreis mit 29 Gemeinden
und 237 Gehöften , der Schwarzwaldkreis mit 23
Gemeinden und 142 Gehöften , der Jagstkreis mit
21 Gemeinden und 190 Gehöften . In dem frisch
verseuchten Bezirk Urach hat die Seuche in einer
Gemeinde . (Zainingen ) in wenigen Tagen eine sehr
starke Verbreitung gesunden . Ein Beweis dafür , daß

.immer noch . die größte Vorsicht und Umsicht bei der
( Bekämpfung der Seuche geboten ist.

( I Gültlingeu , OA . Nagold , 2 . Juni . Bei Ver¬
legung der elektrischen Leitung ist der Arbeiter Braun
von Neubulach , der beim Gemeindeverband für den
Bezirk Calw angestellt ist , mit der Leiter und einem
abgefaulten Mast acht Meter tief auf den Boden ab¬
gestürzt . Er trug einen Oberschenkel- und einen
Armbruch davon und wurde in das Krankenhaus nach
Calw übergeführt.

* In Freudenstadt ist auf dem Hauptbahnhof
ein Pferd von Güterbeförderer Fischer scheu ge¬
worden , ging durch und rannte in die Deichsel des
Kronenwagens , sodaß das wertvolle Pferd sofort
tot war.

st Neuenbürg, 2 . Juni . Ein lebhaftes Inter¬
esse erweckte h-ier der Transport eines für die .Hasen¬
berganlage in Stuttgart bestimmten Gedenksteines»
Es handelt sich um einen Buntsandstein -Findling,
der auf Veranlassung des Vorstandes des
Stuttgarter Verschönerungs - Vereins im hiesigen
Forstbezirk am Bergabhang gegen die Eyach¬
mühle ausgesucht wurde . Es ist ein ge¬
waltiger , pyramidenartig sich zuspitzender Felsblock
von vier Meter Höhe und zweieinhalb Meter un¬
tere Breite , wie er wohl bis jetzt noch nicht auf
eine größere Entfernung transportiert worden ist.
Die größte Schwierigkeit bestand natürlich in der
Fortbewegung des Steinkolosses von seinem Fundort
bis zu dem nächsten Waldweg auf eine Entfer¬
nung von 80 100 Meter , alsdann in der Ver¬
bringung auf die Dobler Poststraße , eine Arbeit,
die allein 10 Tage in Anspruch nahm . 12 Pferde
waren angestrengt in Tätigkeit . Aus dem Bahnhof
wurde der Riese auf einen großen Waggon mit ca<.
30 000 Kilo Tragkraft verladen . Volle 335 Zentner
wiegt der 3 Kubikmeter haltende Felsblock. Die vom
Verschönerungsverein Stuttgart zu bestreitenden
Transportkosten dürften die Summe von 1000 Mk.
überschreiten und diese Rechnung dürfte noch eine
erheblich größere werden , bis der Steinblock an sei
nem Bestimmungsort auf dem Stuttgarter Hasenberg
stehen wird . Der Verschönernngsverein Stuttgart
läßt zur Feier seines 50jährigen Bestehens , auf wel¬
ches er in diesem Jahre zurückblickt , amstHaseuberg
oberhalb des Westbahnhofs die sogen . Rotenwald-
Anlage erstellen . In dieser neuen Schöpfung soll der
Buntsandstein -Findling Aufstellung finden , auf des¬
sen Vorderseite ein Broucemedaillon mit den Bild¬
nissen der Majestäten zugleich als Erinnerung an
die silberne Hochzeit des Königspaares eingelassen
werden soll.

H Herrenalb , 2 . Juni . Der verheiratete Säger
Fr . Berweck kam beim Arbeiten an der Kreissäge
mit der rechten Hand iü die Säge , wodurch ihm meh¬
rere Finger vollständig weggeschnitten wurden.

* Stuttgart , 2 . Juni . Zur Bewältigung des
über die Pfingstfeiertage zu erwartenden stärkeren
Personenverkehrs werden in der Zeit vom 3 . - - 6o
Juni Vor - und Nachzüge zu den fahrplanmäßigen!
Zügen ausgeführt . Das Nähere hierüber ist aus
den Anschlägen auf den Stationen zu ersehen,

* Stuttgart , 2 . Juni ., Ganz ohne Unfall ist
es gestern auf dem Rennen zu Weil leider nicht
abgegangen . Vor dem Verkaufs -Jagdrennen machte
beim Aufgalopp beim Sprung über die Tribünen¬
hürde der von Leutn . v . Faber du Faur gerittene
Jim Alec einen bösen Rumpler und sein Reiter
flog über den Hals des Pferdes . Er muß hierbei
wohl einen Hufschlag bekommen haben , denn er
blieb regungslos liegen . Er hatte eine Gehirnerschüt¬
terung erlitten , kam aber bald wieder zum Bewußt¬
sein und wurde von der Sanitätskvlonne , die ihm
einen Kopfverband angelegt hatte , nach dem Sani¬
tätszelt getragen . Es stellte sich dann heraus , daß
der recht gefährlich aussehende Sturz noch gut ab¬
gelaufen war . v . Faber erholte sich bald wieder.

st Stuttgart , 2 . Juni . Nach einer erhebenden,
gerade durch ihre Schlichtheit überaus eindrucksvollen
Trauerfeier in Stuttgarts ältberühmtem Gotteshaus,
der ehrwürdigen Stiftskirche , trug man heute Nach¬
mittag den allverehrten Seelsorger , Stiftsprediger
Prälaten D r . G . von Weitbrecht zum Gottes¬
acker hinaus . Ein schier unübersehbarer Leichenzug
rückte langsamen Schrittes die Höhe zum Prag¬
friedhof hinan . Dem Sarge folgten außer verschie¬
denen hochgestellten Persönlichkeiten u . der gesamten
Geistlichkeit der evang . Kirchengemeinde der Residenz
viele hervorragende Männer der Landeskirche Würt¬
tembergs.

st Stuttgart , 2. Juni ., In einer Schreinerei
der Landhausstraße brach heute früh Feuer aus,
das einen größeren Umfang annähm . Das Feuer
wurde von der Hauptfeuerwache gelöscht . Der ent¬
standene Schaden ist bedeutend.

st Stuttgart , 2 . Mai . Bei den Abhebearbeiten
im Gewand Abelsberg ist heute schon wieder ein
Unfall zu verzeichnen. Ein Erdarbeiter verunglückte
dadurch , daß er von Erdmassen , die aus dem Löf¬
fel einer Baggermaschine etwa 6 Meter hoch her¬
unterstürzten , zu Boden geschlagen wurde . Der Ver¬
unglückte erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

st Mergentheim, 2. Juni . Die badische Regie
rung hat die zuständige Behörde in Tauberbischofs¬
heim telegraphisch angewiesen , den vom Unwetter

schwer heimgesuchten Gemeinden zur Linderung der
Not 10 000 Mark zur Verfügung zu stellen.

st Unterbalzheim, 2 . Mai. Das neuerbaute Ge¬
meindehaus ist nunmehr feierlich eingeweiht wor¬
den . Der Neubau enthält das Rathaus , einen Saal
für den Jünglingsverein , eine Ortsbibliothek , eine
Kleinkinderschule mit Wohnung für die Schwestern
und einen Saal für die weibliche Jugend . Im Mit¬
telbau befinden sich die Feuerlöschgeräte und eine
Wage . Das Haus hat 40 000 Mark gekostet .!

'
st Kleinsüssen , OA . Geislingen , 2 . ,Juni . Bei

der gestrigen Schultheißenwahl wurde Stadtschult¬
heiß Storr von Weißenstein mit 79 Stimmen ge¬
wählt . Auf den weiteren Bewerber , Verwaltungs-
Praktikant Mayer aus Gosbach , entfielen 40 S4.

st Ulm, 2 . Juni . Das Gewitter am Dienstag
hat im Günztal ziemlich beträchtliche Verheerungen
angerichtet und es sind auch verschiedentlich Blitz¬
schläge vorgekommen . In Günz schlug der Blitz in
das Anwesen des Metzgers Freudling und tötete
den Schwiegervater des Besitzers, den Gemeinde¬
diener Maier . Die von einer Hochzeit heimkommen¬
den Freudling ' schen Eheleute fanden den alten Mann
tot und mit Brandwunden bedeckt im Bette vor.
In derselben Stube schliefen noch drei Kinder , die
völlig unversehrt und nicht einmal erwacht waren»
Eine wertvolle Kuh des Freudling wurde ebenfalls
vom Blitz getötet . Gezündet hat der Blitz nicht.

st Saulgau , 2 . Juni .
'In Günzkofen und Oel-

kofen ging bei dem letzten Gewitter ein schwerer
Wolkenbruch nieder , der solche Wassermassen in
die Dörfer führte , daß die Feuerwehr alarmiert
werden mußte , um verschiedene Häuser vor dem
Einsturz zu schützen und das Vieh aus den über¬
schwemmten Ställen in Sicherheit zu bringen . In
zahlreichen Häusern mußten die Bewohner das Erd¬
geschoß schleunigst räumen und in den ersten Stock
flüchten.

Aus dem Gerichtssual.
st Stuttgart , 2) Jnnst (Prinzipielle Entschei¬

dung . ) Die Strafkammer hat in einem Prozeß zum
neuen Weingesetz entschieden, daß die Vermischung
von Tran ben maische mit Wein unzulässig sei . In
diesem Linne hatten sich auch die Sachverständi¬
gen, Regierungsrat Dr . Spindler vom chemischen
Laboratorium def Medizinalkollegiums und Prof
Meißner von der Weinbauschule in Weinsberg aus¬
gesprochen . Der angeklagte Wirt hatte Tiroler Trau¬
benmaische mit 1907er und 1903er Obertürkheimer
vermischt und gären lassen.

Aus dem Reiche.
st Pforzheim, 2 . Juni . Die Stadtgemeinde

Pforzheim ist zufolge eines neuesten Beschlusses des
Kollegiums dem Verband der württembergischen Was-
serlraftbesitzer beigetreten . Sie ist Besitzerin eines
Werks in Birkenfeld an der Enz . Dieser Beitritt wird
von den übrigen an der Enz gelegenen Wasserwerks¬
besitzern auch der Stadt Wildbad - mit Freu¬
den begrüßt.

* In Berlin stehen zur Zeit 65 000 Wohnungen
und gewerbliche Räume leer . Noch niemals ist auch
nur annähernd eine so große Zahl von leerstehenden
Gelassen ermittelt worden.

^ In Wien stürzte sich ein achtjähriger Schü¬
ler in Gegenwart des Lehrers und seiner Mitschüler,
weil der Lehrer seine Aufgabe bemängelte , aus dem
Fenster des Schulzimmers im zweiten Stock und
blieb schwer verletzt liegen . -

ff Bern , 2 . Juni . Das Landwirtschaftsdeparte¬
ment hat den landwirtschaftlichen Grenz¬
verkehr mit Klauenvieh sowie die Einfuhr von
Heu, Stroh , Streue und Mist längs der schweize¬
risch -deutschen Grenze bis auf weiteres wieder ge¬
stattet.

st Atom, 2 . Juni . . Heute vormittag fand die
feierliche Grund st ei nlegung für die deutsche
evangelische Kirche in Gegenwart des Bot¬
schafters von Jagow , des Gesandten Freiherrn von
der Tann -Rathsamhausen , des Konsuls Schmitzler,
des Fürsten von Bülow und zahlreicher Mitglieder
der deutschen Kolonie statt.

st Grenoble , 2. Juni .. In den Bergen in der
Nähe des Badeorts Uriago schlug der Blitz in eine
dort übende Abteilung Artillerie. Ein Un¬
teroffizier wurde getötet , ein Offizier und sechs Sol¬
daten verwundet.

st Sewastopol , 2 . Juni .- Im Schwarzen
Meer wütet ein Sturm, der die planmäßige
Schiffahrt unmöglich macht . Biele Schiffsunfälle
werden gemeldet.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag, den 4 . Junie : Vorwiegend heiter , trocken

sommerlich warm.
»inr -. r-rrsörtlicher Redakteur: 2. Laut, ANenflrrs-

Druck u . Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei , L. Lauk , Altenste s-



Altsnftetg - Stadt.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der auf

Donnerstag , de« 8. J««i ds. IS . fallende

Krämermarkt
aögehalten wird, obgleich der sonst damit verbundeneBiehmarkt
wegen der Gefahr der Verbreitung der Maul- und Klauen¬
seuche verboten ist.

Den 2. Juni 1911.
Madtschulth . Amt.

» Uensteig.

Arvairgr -Versteigerrriig
Dienstag , de« S d. Mts ., vormittags S Uhr wird gegenbare Zahlung versteigert:

einige Neste « «hl, größere Partie« Epezerei-
Waren , Zigarre« ««d Tabak, einige schöne
Mostfösser. Bettzeug , Kommodr mit Schreib-
pnlt, 1 Tisch (Hartholz), 1 Regulator, I KSstlemit Anssatz, 1 » asch-« aschi«e, 1 » ummi-
schlauch, 1 Spiegel «nd S sette Schweine.

Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Grotzmann.

ZuhmiSierßeigmug.
A» Jomrstug, de« 8. d. M ., «III oomittogs W au
bringe ich in meinem Hause gegen Barzahlung zum Verkauf:

« erre Fr <rtt<irklor- e«, Vetteir , Vettge-
rner« b, Leibrreltzzerrg 1 Ssfn , l Ltter- en-
r <r-t<« , 2 LLs«r«rsbe, 2 Vettl «rde« ,
1 LLiirbeirbettla- e, Lrü^ho« ses ^hr«n « «d
ss « ftts < H « tt » tz «»ttttnsos < genftän - e.

Liebhaber sind eingeladen

Karl Kaltenbach sen.
Altensteig (Marktplatz).

>§ t

Spielberg . ^

Noekrsils-LülleLlwss.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns !

! Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag , den 3 . Juni d . I.
in das Gasthaus z. „Ochsen" hier

freundlichst einzuladen.

Friedrich Kolmbach
Sohn des

Friedrich Kalmbach,
Taglöhners hier.

Mi Maria Scfterle
Tochter des

Chr. Oesterle , Wagners
hier.

Altensteig -Stadt.

Staugen-n.Keig-
Host-Urrkanf

am Donnerstag , de« 8 . Juni
d Js . , nachmittags 2 Uhr auf
hiesigem Rathaus:
78 SM Knnstnuge « 1. . H. Kl.
31 km . buchene Scheiter
40 „ „ Prügel
14 „ „ Kkisprügtl
61 „ Papierprugel
1Z „ tun«. Prngel

178 „ „ Asbrnch
Den 1 . Juni 1911.

Stadtschultheisteuamt:
Welker.

Garrweiler.

Abschied!
Wegen Abreise erlaube ich

mir, sämtliche Bürger von hier,
sowie alle Verwandten und Be¬
kanntenauf Sonntag (Pfingst¬
fest) in das Gasthaus z.
Hirsch freundlichst einzuladen.

Karl Schleeh.

Simmersfeld . 4

^ Zur Feier unserer
^! - Meile« Hitzeit - s

4 erlauben wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf 4*
4 Pfingstmontag , den 3. Juni , in das Gasthaus zur ^
4 » „Sonne " hier freundlichst einzuladen. 4

^ Kirchgang um II Uhr. ^
4 Bernhard Geisel 4

4*
4 . und jrau Margarete 4.
4 geb . Kalmbach . 4»

44 .4.4.4 .44 .44 .44 .4.44 .4.4. 4* 4444444

Pfalzgrafenweiler . ^
?och)eiis^Uinla8ung. I

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , 2
Verwandte, Freunde und Bekannte auf W

Pfingstmontag , den 5 . Juni ds . Js . 8
in das Gasthaus zum Lamm hier L

freundlichst einzuladen.

Göttlich Grotte
Sohn des Gottlieb Greule,

Steinhauers hier.

Marie Qauwer
Tochter des st Jakob Quinner,

Waldschützen hier.

Kirchgang um LI Uhr.

Kirchgang halb 12 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Simmersfeld -Besenfeld . 1

kovkrsits-LmMimx . !
^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns'
Verwandte, Freunde und Bekannte auf i

Donnerstag , den 8 . Juni
in das Gasthaus zur „Sonne " in Timmersfeldm

freundlichst einzuladen.

2ar

kWWVIl
empföhle iok mein gro88e8

l-agsr in:

Li86rll60

I °°o >_>
üsibkii

ks?8llki88ll
vekeil11 . stkräkn

väeIlfkll8tSI'!l
KsmiliMk-

Kk8t8l!öll
Killb6llii8e!t8lll
8äub 68ebläg88

llrskt8M68 6te.
ru billigten preieen

psul ösek.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wolle«. G

Wlldbad -Ebhauseu.

> Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
§ Verwandte, Freunde und Bekannie auf
l Pfingstmontag , den 5 . Juni d. I.

im das Gasthaus zur „Sonne " in Aichelberg
' freundlichst einzuladen.

Wilhelm Dillmer
Streckenwärter

Sophie Raufer
Kirchgang um 12 Uhr von der Sonne aus.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
eutgegeouehmen zu wollen.

Lengenloch-Garrweiler.

ioltzeiisMinlsäung . Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 8 . Juni d. I.
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Garrweiler

i freundlichst einzuladen.
3«h. Georg Theurer

WM Wurster
Sohn des

Hiob Wurster , Holzhauers
in Simmersfeld.

Christine Kim
Tochter des

Bernhard Kirn, Gipsers
in Besenfeld.

Kirchgang um 11 Uhr in Timmersfeld.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nagold.
Einen erstklassigen, sprüngfähigen l

Friedriste Hehr
Tochter des

Christ. Hehr, Bauers
in Garrweiler.

Eber
verkauft

Fr . Kläger , Bäcker:

Sohn des
Joh . Georg Theurer, Holz¬

hauers in Lengenloch.
Kirchgang um 11 Uhr in Grömbach . H

Wir bitten , dies statt jeder besondere« Einladung Ä
entgegenuehmen zu wollen . O

>« » « « « «

?atenl : -8 u i os
> / illiuMu 1.8 . OlorLkeuo ickr.

VkNsMüirlrUi,7sUA ^ UleMs5lr̂ ,7rtel« l«5
Inserate habe« in unserer

Zeitung beste « Erfolg.



« tteusteig.
Wege « Umzug verkaufe billigst:

i elegantes Chaitche«, 1 starken , gat¬
erhalt . Leiterwagen, t einsp. Chaise«, 1Arbeits-

geschirr, 1 Aweischaarpflng, 1 Dreschmaschine , 1 langes,
neues Echennenseilmit eiserner Rolle , 1 Henzange,
Spannseile, Reche« «nd Sabel«, 1 Schleppreche«,

vieleSarbenbänder , 1 eichene
Krantstande, 8 StückMost-
fäffer, 1Süllensatzmit Trichter,
1 ältere eicheneStiege , 2 Han-türen,

1 wachsamenHoshnnd, 2 Hnndehütte «, 3 Mühlsteine,
leereKisten , sowie ca. SVO Ztr. He« «nd Vehmd.

Käufer sind freundl. eingeladen.

8-ritz F-aist.

Altensteig.
Unterzeichneter setzt sein im großen

Turnerfeld gelegenes

Grundstück
im Meßgehalt von 77 ar , samt neu¬
erbauter Scheune dem Verkauf aus.
Ev . wird der diesjährige Graser¬
trag verpachtet.
Joh . Schüler , Schuhmacher.

Kirchliche Nachrichten.
Pfingstfest , 4 . Juni. Ev . Gottes-

ALtarr - tris
Uebcr die Pfingstserertage hat

im Ausschank
Hä Gele zum Deutschen Kaiser
Steel » zur Eintracht.

fneärich stohler, Schreinerei, Mensteig.
M ! Küchentisch mit Kühlvorrichtung Re» !

8pv2ieH l.inoleumunlei '-
— . lsgsriemen—^ 7- -'

S ^-stso » „OUlo"
uoä LrSiLtsr aus iktteli - ra. Rsä -^ iras. sovis selLvsälsolrsva
VssssLlLols iu vorsobiockoner I L̂llgs Ullck 8tärkv.

^uskübrullA vou Is. Isrrsrro-, lonplsttsn- , Lstrivli -, 8töinbolr-
l.söoi'ku88böllsn unä V/snäverlcleillungsn unter billigstsr LorsobllUllZ
vwpüsblt

V - öLMLtöklLlikll -KksvIlLtt

ültkULtölg Kolophon Ur. 9

dienst vorm . ^ 10 Uhr in der-
Turnhalle . Nachmittags ' -z2 Uhr j
Gottesdienst im Saal . Darauf!
Anmeldung im Saal . Opfer vor- !
und nachm , für die Pfingstkollekte . !
Abends 8 Uhr Gemeinschaftsstunde
im Saal . !

Anfertigung

von

Einzel-
Möbel?,

Pfingstmontag , 5 . Juni . Gottes- j
dienst, Beicht und Abendmahl um l
' / - IO Uhr im Saal . §

Methodisten -Gemeinde . '

Sonntag , 4 . Juni . Morgens 9 ' /z >
Uhr Predigt , mittags 12 Uhr l

sowie

ganzer
Jinmer-

Sonntagsschule , nachm . 2 Uhr
Jungfrauenverein , abends 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch , 7 . Juni abends 8V«
Uhr Gebetstunde.

Jede Hotz-
rnld Mart.

für

solide Arbeit.

Beck in Altenstei

Gleichzeitig bringe ich meinen neuen , praktischen

KLchrntisch mit Kühlvorrichtung
in empfehlende Erinnerung . Prospekte gratis!

A l t e n st e i g.

Heilbrmn MW
empfiehlt

ZUbevorstehender Bedarfszeit:

Heu- u.Dnnggabeln

in Paketen

Schüttel- u. StreugabeLn
nur erstklassige deutsche Fabrikate

Ameridmr Hw- 1. SmWSel«
beste amerikanische Marke

— Gabelstiele —
S ^hüttelsnvel ^

— Heurechen-
mit hohlen Blechzinke « und

Stahldrahtzinken

Handschlepprechen

Kreisgauer Mostansah
i« Gläsern

0 . w . I - nts ULSLtolssr
DüLIsr jr.

Sensen

ssi -eis 1 eilt . 30 eig . ,
>
/2 ekrü 18 ekg.

in großer Auswahl

Kiedrichstaler , Neuenbürger
und Tiroler Fabrikate

in nur beste» Gußstahlqualitäteu

i
' ' '

, Stteilswsw
Sensenwörbe , Zensermnge - Kämpfe
Echte MM « WetzMe

Extrafeine Mailänder

Spezial -Wetzsteine
Venserses ^ tzr « * «

aus I» . Tigelgußstahl

Heuzangen , Seilrolle«
das Stück von Mk. 3 .- an

weicbes 5ie in cken untenstekenüen Se-
» sckstten umsonst erbslten. !H

Urteilen 5ie selbst über üen
Leksit.

2u dsrioven ckurvd:
OLr » . SurUlLurü jr.
r 'risär . F'lstA , Oonckitor
72V. Lssri.
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